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«Maman, Maman» - das 
im Moment meist 
ausgesprochene Wort 
kommt oft in den Einsatz. 



Seine Schuhe sind ihm
ebenso wichtig wie das
Essen. Wenn er sie
auszieht, behält er sie
immer im Auge. Er 
imitiert gerne seine 
Geschwister.



Es ist Zitronensaison im
Tal néré! Wenn jemand
Lust auf diese saure 
Frucht hat, ist es 
Germaine, die diesen
Auftrag für ihre
Geschwister ausführen
kann.



In kleinen Schritten
gewinnt er Sicherheit im
Bereich Gleichgewicht / 
Körperbeherrschung. Er 
fährt oft mit einem
kleinen Fahrrad herum
und wagt manchmal
sogar eine akrobatische
Einlage.



Seine grosse 
Leidenschaft ist das
freie Spiel; ohne
Regeln und 
Bedingungen. 
Herumspringen, 
hüpfen, Steine werfen, 
Fahrradfahren, ….



Mit ihrer ausgeklügelten
Strategie (jemandem Honig
um den Bart schmieren!) 
schafft sie es immer
wieder, die gewünschten
Spielsachen zu erhalten
oder ein Stück Pausenbrot
zu ergattern. Sie kann neu
Rad schlagen.



Auch sie hat das Rad 
schlagen gelernt und 
macht dies mit einer
Leichtigkeit.                                         
Sie ist der Tal néré-Clown 
und bringt alle zum
Lachen. Manchmal
genügt es, wenn sie
selber aus dem Nichts
heraus in lautes Lachen 
ausbricht. 



Die Schüchternheit hat
sich verabschiedet (die 
Betreuerinnen sind sehr
überrascht) und hat Platz
gemacht für neue
Entdeckungen. Er hat
keine Angst mehr vor 
anderen Personen und 
strahlt eine grosse 
Selbstsicherheit aus.



Er hat eine sehr schnelle
Auffassungsgabe und hat
auch sprachlich grosse 
Fortschritte gemacht. 
Wenn Fussball gespielt
wird, weint er solange, bis 
er den Ball in seine Arme 
schliessen kann.  



Er bringt seinen
Geschwistern gerne
ihre Wasserflasche
und liebt es auch
sonst, ihnen einen
Gefallen zu tun. Wenn
er wütend ist, zieht er 
sich aus oder zerrt an 
seinem T-Shirt.



Er ist der kleine
Theaterspieler vom
Tal néré (Imitation 
der Betreuerinnen in 
ihren Gesten, 
Bewegungen und 
sprachlichen
Äusserungen) und 
gleichzeitig der 
Sprecher der Kinder.  



Er hat sprachlich grosse 
Fortschritte gemacht und 
wenn er bei guter Laune
ist, kommt ab und zu ein
Satz aus seinem Mund, 
der die Zuhörer in 
Erstaunen versetzt.



Beim « Schichtwechsel » 
hat jede Gruppe das
Anrecht darauf, dass
Clémence sie im Detail
informiert, was seit ihrer
Abwesenheit passiert ist. 



Auf allen vieren
unterwegs entgeht nichts
ihrem Blick und ihren
Händen. Alles wird
berührt und 
durcheinander gebracht
und die Spielzeuge von 
Yoann und Raphaël 
werden aus ihren
Händen geschnappt.



Sitzend beobachtet er 
seine Geschwister und 
Betreuerinen bei all 
ihren Bewegungen und 
dreht auch den Kopf, 
wenn sie aus seinem
Blickfeld treten. Wenn
er den Hirsebrei
erblickt, jauchzt er vor 
Freude.  



Er entwickelt sich in 
allen Belangen gut und 
liebt es, die Welt aus
der sitzenden Position 
zu betrachten. Er 
lauscht gerne der 
« Musik » von 
Spielzeugen.


